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soll, das WIT D mandaten und befehlıchen ste1ff halten
gemelnet Se1IN ; w1e Ihr auch diesen UuNSeInN befehlich Sel-
neckern verrichtet, solches wollet üÜUDnS ausfuhrlichen erkennen
geben, auch Ihr, dıe Universitet, demselben, sovIıiel euch belanget,
hinfuro allenthalbenI erzeigen, daran geschicht Unser Inster
wıll und meinung.

Datum weıdenhayn den xr OCTL0 ANDNO 89
Christian.

Mährische Brüder in Elbing.
Von

Prof. Dr Neubaur in Elbing.

Diıe 1m folgenden mitgeteilten Urkunden sınd den Protokollen
des ınger ats AUS den Jahren 4— 1 entnommen ;
J1@e geben UuUNs eın anschauliches ıld VvVon dem inneren Leben der
AUuUSs Mähren stammenden In Gütergemelnnschaft lebenden (+8mein-
den Im Jahre 1602 hatte Michael Duncius, eın Konvertit, der
Pfarrer ZU Braunsberg YECWOSCH, dann aber VOxh Sıgismund 11L
VOxnh olen und dem Hrmländischen Bischof Tilıtzky ohne Wiıssen
des Rates ZU. Parochus 1n Elbing für die Nıkolaikırche ernannat
worden Wäar, dem ınger Bürgermeiıster Israel Hoppe genh-
über, weicher ıh: seın Befremden über dıe VON ıhm beanspruchte
geıistliche Stelle ausgesprochen, die Aufserung getan, dafs ‚„ Man
alhıero wıederteuffer vynd andere secten duldete, da doch der Stadt
allein die Aug[Ipurgische Confession ere freygelassen “ ; und VL
dem gesamten Rat erklärte © 99  an duldete wiederteuffer vnd
andere, nıcht eNNEeEN wolle, vynd dıe katholischen wolle Mal

gentzlich ausschliefsen “ Ob unter den „ andern “ auch SCANON

1 Recessus publicarum, als Rats-Rezesse 1m folgenden
zıtıert. (Ms des Stadtarchivs Elbing: 111

2) Dadurch entstanden die langwierigen Streitigkeiten, dıe TSTE
1617 durch Überlassung der Nikolai-Kirche dıe Katholiken been-
digt wurden. Vgl h Bischof S1imon udnıckis Kampf
die St. Nıkolaiı-Pfarrkırche ın KElbing: Zeitschrift für dıe Geschichte:
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Mährıische Brüder Zl verstehen se1n, ist nıcht ermiıtteln In
den Rats-Rezessen werden O10 ZUerst 1604 (10 und Sep-
tember) erwähnt; S@Ii „glaubwürdig eingebracht, alg solten ed-
IC Brüder uls mähren sıch Ynierstehen dieses Orts sıch
nıederzulassen“, „ M1t sıch ziehend des Volkes m1 kauffung
vynd mieiunNg heuser vnd gründe *, Den Bürgern sollte eshalb
untersagt werden, ihre Besitzung jene Leute veräufsern
oder verpachten. WwWAas SpÄäter ird berichtet, dafls die Kremd-
lınge be1 verschiedenen Personen des KRates den Versuch gemacht
hätten, ihren (Junsten intervenijeren. Man sollte ıhnen VOT=
halten, dafls „SOlche Sekten“‘ hıer nıcht gyedulde werden
könnten, e1] ihre Beschäftigung dıe Handwerker der schä-
dıyte und dafls , Mal sıch - ıhrer In Zaıt der Noth HU: Defension
der Stadt nıcht, würde gebrauchen können“ 2. Am Oktober
fand dann In Gegenwart des präsidierenden Bürgermeisters, des
Burggrafen und anderer Mıtglieder des Rates mı1t den Vertretern
der mährıschen Brüder, osephus auser und Darıus Heın,
WwWIie dem Mınisten | Mennoniten ] US Philipp, einem Borten-
macher ın Klbing, Hre den und gınıge andere J18 das Gesuch

Zulassung ın dıe Stadt hatten anbringen Jassen, folgendes Ver-
hör SEa Von dem Vorsitzenden aufgefordert, sich über ıhre
Person und ihre Lehre ZU aufsern, teılten 31@ m1%, dals S18 ‚„ aufs
befehl lhrer Brüder vynd Altsten verschienen Jahres“® Danzig,
Kibing und anderen Orten in Preulisen hätten Erkundigungen O1N-
ziehen ollen, oD S1e für ihre Glaubensgenossen einen Aufenthalts-
Ort en könnten, da, 19 In Kıfahrung gyebracht, dafs ‚in Preussen
die elıgion Jedermann irey WwWäarTe. Nachdem A1e NUun wıeder ın
Mehren komen vnd berichtet, WwIie S1e die sachen dieses Orts be-
iunden, hetten dıe bruder S1e dieses vorjahr wıeder anhero OS
Schicket, das 1E sich aller sachen grundlicher erkunden so!tan.
Nu hetten S18 an Hn Hanfs VON Canten ® gyebeten, ere auch

und Altertumskunde Krmlands. 11 4{1 5592 h
Yın son: Polnisch-Preufsisches AUSsS der Bibliotheeca Borghese 1mM Va-
tiıkanischen Archive E Der Kampf des Ermländischen Bischofs $1-
1NON Kudnieki cdie St, Nikolai- Pfarrkirche 1n Klbing ach rOMm1-
schen und Danziger (Juellen : Zeitschrift des Westpreufsischen (+e-
schichtsvereins. Heft LY II (1905), S

Rats-Rezesse 1602, März
Rats-Rezesse 1604, Oktbr.

3) Hans VO:  >5 Canten, Ratsherr In Elbing seıt 1593; 16172 In
dem „ Kürbuch“‘, dem offiziellen Verzeichnis der Jährlıch m-Beamtenwahlen In Elbing, wird ZU. Jahre folgendes be-
merkt 99  1€ mensıs Mai] spectabilis OM1INus Johannes Von Canten
Gedanensis, gravitate ei, prudentla CONSPICUUS, anımam deo reddidıt
AaNnNno aetatıs sSeXages1mMo0 prımo , mense quinto °° (Stadtarchiv Ell-bing: 47(.)
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1170 iıhre diese, das ihnen rlaubt Se1n mochte, WO nıcht ZU

reibung ihrer Handwerke Wweiches die Zunfiten der ostadt MUS-
lichen N1ıC gygestatten wurden), dennoch reibung des ackerbaues
land, heuser oder Pletze mıeten oder Z kauffen vynd dafls S16
ıhnre relıg10n Ynder der rıkey schuntz yngehindert vynd offent-
lichen exerecıren mochten. Deß erböten S18 sıch nıcht alleın
VOR den gyrunden zin6, SC vynd ander pülüche SIC f thun,
sondern auch der Yıkey gehorsam eisten In allem , A
N1iC. wıiıeder ihr relıgıon vnd YeWISSEN S81N mochte.“

‚ AIß HUn W1issen begehret worden, Was eSs denn fur e1ine
bruderschafit WeLIO, vynd WwWas hre Confession vnd gy]aubensartıculn
Sa1in mochten, an sS1e berichtet“* „ das ihre bruderschafft In der
Schweiıtz entsprungen, vynd nachmahl ın 1r0 komen, da A1E auch
sehr vorfolget vynd einer ihr vornehmer lehrer Jacob utter S@1-
e bekentnusses halben gyerichtet worden vynd ihre Dru-
der nach der Zeyt auCN VOoxh etlichen dıe Hutterische Truder-
schafften yenenne worden; der verfolgungen in 1r0 hetten
S1e sıch in ehren egeben müssen, da S18 schon Dey Jahr
SCWESCH c6b

„Ihre Confession belangend vermerketen s1e, das 8108 mı1t den
Ministen | Mennoniten | oder Wıederteuffern, SÜ alihıero wohneten,
fast vbereın komen, ohne das diese ın ihrem en vynd wandel
edlich hun zuliessen, weilches bey ihnen verbothen, vynd dan das
16 nıcht W18 diese ihr e1genes, sondern 2110 gyutter gyememı hetten,
damıt der &. oll als der reiche könne ynterhalten werden.“

S1e den nıcht solches ın schrifften verfasset hetten. oder.
oh S10 auch leıden kondten, das Ian ]emmands In ıhre Pre-
digten ordnen, der S18 anhören. vynd welcher estalt e5 zZUug1inge,
einbrıngen kondten

Cramer ın Haucks Kealenzyklopädie E 602 (im Artikel
‚„ Mennoniten “): „ Nebst se1ınem ((Üeiste vermachte Huter|] mit. G@1-
1eM Weuertode ZUuU Innsbruck 1536 der (5emeinde auch seınen Namen.
SE wird weiterhin n]e anders als nach ihm bezeichnet.“ Letztere Be-
auptung bedarf insofern einer Kinschränkung, als die ın auf-
tretenden Mitglieder der (+emeinde sich NUrLr Bruüder AuUuSs Mähren
nanNnnienN.

2) (T Loserth, Der Anabaptismus in 'Ihrol VoOom Jahre 1536 bis
seinem Erlöschen. W ien 18992 (aus dem Archır f{ür österreıch.

(xeschichte &3, 144 AJn Mähren wW4aren die Wiedertäufer allen
Unbilden ausgesetzt. Die mılıtärischen Durchmärsche, die harte Be-
steuerung und sonstige Unfälle jeglicher Art lasteten hart auf der
(+>2meinde. Als 162  DD S1e AUuSs Mähren ausgewlesen wurden , e sie
‚„ hinweg AUS einem Lande, darın dıe W iedertäufer bei Jahre 1n
aller Erbrigkeit und Redlichkeit, Jedermann hne Schaden gewohnt
und ıhre treuen Dienste VoOonNn dem Herrn Cardinal (Dietrichstein) wie

fanden.“
auch von den anderen Herren VO del mıit grofsem Undank bezahlt
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„ Darauff erkleren S1@e sich, das 310 ZW. edlıche schrıfften
hetten, aber nıcht mıt sıch racht, ettens auch ıhre relig10ns-
artıcul 1m druck gesehen Danzig', ondten 10 YOoOn 48Se1DS
woll bekommen. Kondten auch woll Jeıden, das 1n ıhre Predigten
geschicket wurde, denn auch in ehren die landherren selber
zeyten kommen ynd ıhre predigten anhören, auch welcherley 50=
stalt S1e das brotbrechen hilelten, ansehn theten *.

‚ Waß 916 YoONn dem abendmahl des herren hıelten , vynd W16e
S10 6S gebrauchten

„ Ddagten, S1@e ]auben nıcht, das des herrn e1ıb vynd blut W 6-

sentlıch werde , sondern das TO vynd ein des
herrn gedechtnuls, (Aebrauchten es also, das einem ontage
edwa funff behausungen e1nem ortte kommen , -
gefehr voxn zwotausent [ SIC; jedenfalls verschrieben| ersonen.
VYnd geschehe erstlıchen vOxn den Kltısten egıne Vermahnunge
dıe brudere, dem ende, das e1N jeder 1n sıch gehen, sıch OT -

kennen, vynd da mıiıt wissentlichen offentlıchen sunden behafftet,
sıch ngeben wolle Da sıch 1©Nun solche ersonen gefunden, dıe
werden N1IC zugelassen. Die andern kommen auft den ontag
wieder eN. Da werden lange tische gyesetzet, kruser Krüge|
mit e1n vnd TO aufigesetzet, gyemen gxeseuertes T rogsen
oder Wwelzen, W16 es dıe zeyt g1ebet, ın breite stucke gyeschnitten
Darnach ZeUSECN die KEltisten ersStlic A das A1@ sıch ıhrer
bruderschaff! gemeß ißhero verhalten ynd ferner verhalten wollen,
welches S16 miıt gyeN1eSSUNG des brotts vynd weines bestetigen wollen
Denselben folget hernach dıe gemein, das geschnittene
TO stehende oder sıtzende, rechen CS, geben es iıhrem mıtbruder,
ynd derselbıge weiıtter , theten des hn YedecChtiNUlSs. V ber
acht vage komen aDerma haufshaltungen ZUSaMlÖN, vynd a 180
ginge das Jahr vmb, wurde aber den krancken, die ZUXC B0-
meıne nicht komen ondten, nıcht gereichet. Vnd auch ]jemand
das TO N1C. rechen wolte, wurde er ostrack dıe Yrsache ED
fraget, ob aqufls hals, neyde oder ander vYrsache thete.“

„JIhre Kınder taufften S10 ehr nıcht, bıls das 410 ıhrem alter
nach iıhres gylaubens rechenschafft geben kondten;: wurden keine

turben fur der tauffe kındlein ın ihrergeWISSE ahre gehalten.
Ynschuld, dıe 1elten S10 sehlıg ; die aber a{ters halben hetten
sundıgen können, solche wurden Gottes ericht Lragen, dem Stellten
S10 es anheım.“

„Von der Dreyfaltigkeit ehrten J1Ie nıcht, ere auch SO1C
ord bey ihnen nıcht breuchliıchen. Bekenneten einen einıgen
Gott, schepffer er dinge, glaubten auch, das YISTUS e1n erlöser
des menschlichen geschlechtes, vnd der gelst gyottes krafft vnd
der hertzen tröster were.“

„Ihre gyutter 1elten 910 (wie oßgedacht) gemeln; der sıch D
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iılhnen gyeben wolte , der muste alle das seine einbringen, arg
aber nıicht bald 5SCZWUNSON, ondern S1e 1lessen ıhnen Jange zZey

(Üe-bedencken, e1n halb oder gyantz Jahr, nach gelegenheit.
S ıhnen bıinnen der Zey nıcht bleiıben, stunde iıhnen

frey aufszuziehen, ynd wurde ıhnen das seine wiedergegeben.
Wen aber nach der bedenckzeytt sıch einmahl bey ihnen
lJeiben erkleret, ynd dauon wolte, wurde ılnen Se1IN eingebrachtes
Yutt nıcht gefolget, sondern en au a ls e1n opffer ZU
vynterhalt der brüder.“

„Wen einer, gesell oder wittiber, bey ıhnen freıen wolte,
mochte sıch nicht aufsklauben, weilche er wolle, ondern muste
sıch belı den Eltisten angeben. Die gıngen ornach den
Schwestern vynd irageten Yntier wıttıiben vynd ]Jungfern, ob ıhr keine
wehre, die sıch WO. eyraten lassen. Nenneten n]ıemand,
zwingen S10 auch nıcht Ireyen, ondern wunschten viellieber,
das 310 In iıhrer Jungferschafft leıben mochten. Wen sıch den
jemand angıebet, ırd S16 dem gesellen oder wiıttiber VOTI+=-=
geschlagen; gefellt ıhm, giebet HNan S1E CN, nıcht,

zwinget Han S1@ auch nıcht Liefflen löffeln 1: 1ebeln
aber oder ulen ere bey ıhnen nıcht; vynd da sıch solches egebe,
stunde 1n der Kiltisten bescheide , ob olche 9 nach g_
staldt der sachen, usamen gygegeben werden mochten oder nıcht.“

„ DIie Kınder wurden Von den Eltern besonders aufferzogen.
Darzu wurden ZWeEI] schulen gehalten, eine Jeıne, dıe ander 1ne
FTOSSE., In der leinen wurden dıe ]Jungen Kınder VvVon Jahr
vn daruber ErZUSCH, vnd von yeWwissen schwestern eTrzZ0geN vnd
gelehret, auch gereinıget vynd gygewarte Lag ynd nacht. Die STOSSCH
ın der andern schule wurden edwas harter In der zucht vnd
furcht oLLES CrZ0g01N, wurden von den Schulmeistern gelehret,
nıcht andere, ondern hre muttersprache Jeıin, wurden auch
nıcht andere orter studıren verschickett. Dıie Landherren
vynd andere kommen offt vynd sehen d} wWI1ie es miıt, ıhrer Kınder-
ZuG gehalten wurde.“

„Jhre gyutter wurden Yoxn ihren haufshaltern vynd scheffern
verwaltet ynd einem jJeden se1ne nottur(ft gereichet. Denen 7

den acker baueten oder SONS schwere Trbeıtt theten, wurde mehr
ynd besser gegeben, den schneidern oder andern, die
hause stille sıtzen. Den krancken reichete Nan alles, Wä: ihnen
geliebet, vynd wurde ihnen nıcht allein vnd trıncken egeben,
ondern auch allerley wartnuls zugeordnet.““

„ S1e€ brauchten dıe chrifft allt vynd enu testament, haben
oder brauchen aber keine Interpretes; S16 lesen woll Z zeıtten
des Krasmı schrıfften aber wenig&  9 £ONS hetten S10 schrıfften, dıe
ihre bruder 1n gefengnufs gemacht hetten, dıe theten S1@ lesen.
Die zehen yebott ehreten S10 hre Kınder auch ;° ‚Yynd alls 5 0=-
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raget, WwW1e S18 das yeboth ehren oder brauchen ondten,
sagten s1e°, „das olches bey ihnen aNCN IDA ©  , WwWen jemand

dem gyemeınen VNtirew wurde.“
‚Der bey ihnen straffellig : „6IN Kınd Wurde mit rutten S O=

strıchen, andere gebannet, vnd WOT der ban zweyerley, XrOLS vnd
ein ; dıe XT0D gesündiget aben, wurden VoON der gemeın SC  -
ıch auflsgesondert; die geringer, dıe wurden einem besondern
isch, der abgefallenen tisch gyenannt, den anderen Z SpOLL, O®
speIset. Dıe gebanneten aber wurden wieder angenohmen,
18 miıt erns busse theten vynd ihre sunden beweihneten, vnd
wurden ıhnen dıe sunden 6 auflegung der Eiltisten hende
erlassen, gy]aubtens auch, das (+0t% SseInNeNn geist iıhnen gebe  c

„ S1€ VOT ıhr nıcht handwercker, sondern
Jehrer, ın ihrer bruder aufsgeschicket, welches S1e auch
theten.‘

S10 dan jemand iinden, der ihnen dieses OTrtes beyfallen
thetea?® „ Sagten Ja; 65 eute ın vynd vymb dıe SüQ  9 WwW1e
auch auf Marcushoff vnd Wengeln 16#

Darauff ihnen der bescheid egeben, S wollen dıe herren
olches es einem Krb Rath ScgON negstkunftigen montag 81N-
bringen. Vnterdessen S1e drob Se1IN solten, das G18 iıhre Con-
ess10N yedruG vbergeben kondten W elche 310 danck e

vnd thun sıch Tboten, aber ıınean zu  e
halten gyebeten, da 310 edwas auszgelassen haben mochten, z
vorsetzlich nıcht yeschehen, woliten anch anft ernere irage
weitteren hescheıd yeben.‘

Am KLODEr 1604 wurde dann dem Darıns e1n und
Christoph toltz, ea1nem Schneider, der Stelle des Hauser beı
dem Verhör ZUSCHCH War, eröffnet, dafs 410 aut Duldung Oder
Schutz durch dıe Stadt nicht rechnsen dürften; beı harfer Strafe
wurde ihnen untersagt, Predigten oder Zusammenkünfte halten.
ollten S10 nhänger ünden, würde dieses nicht gehindert
werden; doch hätten dann die Betreffenden au Verlust iıhres
Hıgyentums rechnen. Hein arwıderte darauf untier anderm, dafs
Man vox ihnen verlang‘ habe, „ihre econfession schriftlich über-
geben“; dıesem Zwecke SA Stoltz ın Danzıg ZEWESCH, das
Bekenntnis holen Da aher de Mann, beı dem es vorhanden,
NiC. anwesend WArL, wäre die endung erfolgl10s e  eH;
„hetten derotwegen ein ander buch, darauls Nal sıch ihres
glaubens gyrundt belernen ondte 2 hofften N1G das 331e eine

Dörfer 1M heutigen Kreise Marienburg, die nicht. ZU Elbinger
Territorium, sondern oljen gehörten.

Dies uch ist wahrscheinlich dıe Schriuft Von Peter Riıede-
Nannn eWwWESECN i Rechenschafft I eET2Tr Religion / Lieer vnd | lau-
bens | S e1f, alle zeit vrbüntig — u e  — u e derman ZUT verantwortung /
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abscheuliche Jehre fuhren sollten, eien noch, das Man S10 nicht
verstofsen Wwolle; hoifften , das S1e nıcht schaden, sondern

vieler herren vnd andern gyutte sein wurden“. S1e erhielten
wıederum einen ablehnenden 5oschelid, und dem mıtanwesenden
inger Claus Philipp wurde un  n  er Drohungen verboten, 3106 Z
beherbergen. Man hätte bessere Lehrer 9{8 S18 und verzichte
darauf, ıhre BHücher ZU lesen. Am KLODAT rıchteten S10
olgende schriftliche Kıngabe den Kat, die In der Sıtzung VO  E
18 ZUTXC Verlesung kam

„„Von (+0t€ dem Allmechtigen wünschen WITr dean Herrn Burger-
maeaıstern ynd ath, den LkKegenten vynd ersten dieser Hl
bıng a llas gyutts, gyesunde ze1tt vnd gy]uckliche wollfahrt. Auls
trungenlıcher no  4  U  3, vynd Ymb Göttlicher 0987 wiıllen thun WIr die
Herren demütiglich bıtten, dıfs VUSeTr einfeltig schreıben 1m besten
ynd ynbeschwert uernehmen.

Nachdem WILr neyst vor  © Montag VOT dem Erb aht
erschıenen vynd C  C  u VD  CN  P ıtlıch anlangen e1N solche bescheidt
wieder a ]] Xutt vertirauen empfangen aben, dafls ViüsSs in
Xantz Klbingschen gyründen, eıt sıch dıieselben erstirecken, nıt
alleın efwas ür Kser armnut mieten, ZU kauffen vynd DO-

ondern aun Yastsweise herbrıgen SO 11 abgeschlagen
e1n: So erachien Wir, dafs dıe Herren nıt AUSs ihnen selbs,
sonder aunls anklage VESOrIe! mıfsgünstigen gethan aben, Ja WITr
en auch e]ne gyuete freudigkeit, dafs WIL solches YmbD) keiner
vbellthat willen, onder VON VOUSeEeTrS glaubens (+x+0tt dulden
müssen, bifs der Herr 1M Hımmel P  n vynschnldt; etwan mıt dar
zertt bessear ofenbahren MÖC  9 dann WITr Ja nıcht anders 1n ehr
vnd leben suchen, dann alleın o$t ZU dıenen, vnd nach seaiınem
Euangelio wandlen, 0 05 scehon dıe mMmenschen hie nıcht .
kennen wöllen, vorhoffen WI1r aDer, dafs VYÜS der Harr der g‘..
rechte Richter defs ]2nem tage VOT seiner englen S
geben werde VYnd wolte G0%%, dafls antz thun ynd lassen
den herren dieser Stadt alles bekandt WEIeE, W10 fürsten, orafen
vnd herren ın Mähren, Böhmen, OÖsterreich vynd Yngern
treu vnd redlıgkeit bewust, vynd vielerley ıhren Diıensten mM1t
SLOSSCX freundtligkeit begehret wirt, S0 solten dıe herren nach
YÜSerMMN bedüncken &  9  uch e1in besser vertrauen vnd mehr gyedult

dem der grund fodert:; der hoffnüg e  e die Innn uch ist. | Pet.
288 Bl 80 In dem Kxemplar der Stadtbibl. reslau

SK steht hinter den Anfangsbuchstaben des Namens auf dem
"Titelblatt VO  n alter Hand geschrijeben: „ Von den Brüdn SO 1a  - d}Hutterischen ent Aulgangg.‘“ Riedemann Dezbr 1556 er haft;
‚, UNteEr den mäahrıschen Brüdern Jahre gewirkt, davon ber Jahre
In (refängnissen Gmunden, Nürnberg Marburg ın Hess LU C-bracht ‘‘ Keller In der Allg. deutsch. Biographie 2 9 926/527.
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Doch MUusSsSeN WITynd Jangmütikeit YNS en können.
olches einmahl (+0tt 1m hımmel heimstellen, ynd WIT dennoch
den herren vynd den ıhrıgen 1n allem gyutten mı1t kleinheit
dıenstlich SE1N kunden, solten vnis dıe herren Yantz freymütıg
efinden, W16 auch gyöttlicher beruef VeErmMas.

Dals aher ]Jemandes auls den Mennoniten sıch bey könig]l.
urggra hat mercken Jassen, dalfls S10 weder von ehr noch
en Sal nıcht alten, solt (  © sıch woll anderis bey vielen
erfinden, die miıt VYDÜS woll brüderschalit hıelten, WIT iıhnen nurt
der gyemeinschafit halben yvbersehen, ynd ın kaufmanschafft, renten
oder wucher, hoffart ynd iıhrer vnordentlicher kınderzucht, dıe 316
bey iıhnen vynderhalten, nachgeben kondten.

Ist deflswegen YiS@er freundliches bıtten die Herren, {4rst-
hch dafls 18 diıesen W65 nıtt für eın gyıfüge ehr vnd schädlıche
verführung achten wollen, dann der grundt (GAöttliıcher warheıt
1st, Zı welchem WIT vnf(s auch SAl AUS keinem furwitz, sonder
m1t ernstliıchem OrWeSCNH vynd trıeb YDSerer hertzen In der furcht
(Gottes egeben haben Zum andern auch dafls 916 mı1t YDS gedult
vynd langmütigkeit gebrauchen wöllen, ın ansehen, dafls (j0tt diese
Stadt miıt sonderlich herlichen rel1g10ns freyheıten darıumb begabet
hatt, damıt die einfaltıgen Tommen vnd gyottsfürchtigen vynd umbs
gy]laubens Christi wiıllen verschmähten menschen vynder ıhrer bıl-
lichen reg1lerung deroselben auch gen1essen hetten , vnd (+0tt
der Velgelter alles yutten den kRegenten dıeser esStO lenger
friıedtliche vorwaltunge vnd gy]lückhafftigen wollstandt vergünnen
mochte, w1e WITL denn delswegen aller Obrigkeiten in YDSCeIH

bett VOTr Gott traulıch gedencken vnd dafls thun YOS schuldıg
efinden So erbieten WIT YDüS auch In allem dem, als einer
hohen OÖbrigkeit nach Gottes ordnung vynd Jandesgebrauch ıllıch
zugehört, als WITr VDSeTrS XEWISSENS halben thun können, mit
en treuen entrıchten. ollen defsselben YDS er freundlig-
keıt den herren vortrösten, mı1t demütiger bıtt, dıe herren
wollen YDüS die herbrig nıicht abschlagen, vnd sich m1t VüS W1e
mıt andern frümbdlıngen verhalten vynd dıls egehren 1mM
besten erkennen. Hıemit dıe herren sambt ihrer gantzen reg1e-
Trung dem schutz defs allerhöchsten befehlende Datum den

CTtODFIS des 1604
Der Herren Dienstwillige

Brüder auls Märhen.“
Die Abgesandtien inzwıschen In Danzıg YeWOSCH und

erhıelten nach ihrer UuC. A Oktober 1604 dıe Ant-
wort, dafls ihrem Verlangen nıcht stattigegeben werden könnte.
Sıe hätten aulserdem über ihre Herkunft keine Angaben emacht
und brächten dıe (Jüter der Sich azu bemerkten s1e,
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S10 hätten „kundschafft woll bringen können, W1e Nanl S1e von
ihnen  s egehre hatte; 316 ührten kein &utt hinaus, hätten ehr
vynkosten darauff gewandt“‘. Bel dem Bescheide wollten S]ı1e sıch
beruhigen ; 1Ur bäten 4108 eg1ine Frıst, Voxn dreı bıs vier Tagen,
die ihnen auch eingeräumt wurde, AÄAm Maı 1605 ırd ın
der Ratssıtzung berıichtet, dafs sıch die Mährischen Brüder unter
dem Schutz des polnischen Schatzmeisters In Wengeln nıeder-
gyelassen, uien Land gepachtet und bısher trotz des Kın-
spruchs VoNn se1ıten Klbings unbehellıg" geblıeben sSe]len. Am

August 1605 und Januar 1606 erhalten Vertreter der
(Gemeıilnde anf ıhre Beschwerde dıe Fremden In iıhrer ach-
barschaft durch den Hat dıe Mitteilung über fernere erfolglose
ChHNrıtte dıe Nıederlassung, obwohl dıe dortige polnische
Behörde ıhnen nıcht frenndlie gesinnt S@]1. Damit verschwinden
S1O AUS den inger Aufzeichnungen. Im Marıenburger Kreise
scheinen 310 aber auch noch Sspäter als besondere Gemeinde be-
standen en Abraham Hartwich * Sagt, dals Ian 1mM erder
unter den Mennoniten ZWEel Riıchtungen unterschelide, dıe „Feinen“
oder „Flämischen“ und die „Groben“, „Friesen“ oder anders
Benannten. Letztere verdammten alle anderen Sekten der Wiıeder-
täufer, darunter auch dıe „ Hütterischen “ „doch nehmen S10 S10

A, enn 310 AUS anderen Mennoni1sstischen Gemeinen aD-
gesetzet sind ““ ; deshalb würden S10 auch mıt dem Namen „ Dreck-
wagen‘“‘ bezeichnet. Dıe ‚„Hütterischen “ siınd ohne Zweiıfel dıe
&. ıhren tıfter Jacob Huter erinnernden mährischen Brüder.
In der Folgezeıt sınd S1@ jedenfalls 1n die Mennoniten auf-

(7eographisch-historische Landes-Beschreibung derer dreyen 1mMPohlnischen Preuflsen hegenden Werdere, als des Danziger- Klbingervnd Marienburgischen. Koenigsberg K3 279 Der Verf SSer WäarPrediger Bährenhof 1m Marienburgischen W erder. Die VO:  ] 1hmselbst eschriebene Vorrede ıst VO Jahre 1719 datiert, das Werkselbst TSt „Nach dem ode des Autoris S dessen eigenhändigenManuskripten herausgegeben.‘‘


